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an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

S ÄÖ O454S)S|JnI!TDeutſchland.
Berlin, d. 25. Aug. Wir hören, daß an Stelle des Finanz-

miniſters v. Bodelſchwingh der ſeitherige Vicepräſident der Potsda
mer Regierung Frhr. v. Metternich ernannt werden wird.

Man erwartet zum Beginn des Herbſtes hier den Zuſammentritt
eines Kongreſſes der katholiſchen Piusvereine. Nach dem Be
ſchluſſe der im vorigen Jahre verſammelt geweſenen Vereine ſollte
Fulda der Ort der diesjährigen Zuſammenkunft ſein. Aus verſchiede
nen zum Theil wohl in dem freundlichen Schreiben begründeten Rück
ſichten, welches der König von Preußen vor einigen Wochen, im Juni,
wenn wir nicht irren, an den Vorort der Vereine erlaſſen hat, ſcheint
Berlin gewählt werden zu ſollen. Da man hier das Unternehmen
eher begünſtigen als hindern dürfte, ſo wird die Hauptſtadt des pro
teſtantiſchen Deutſchlands das intereſſante Schauſpiel eines katholiſchen
Kongreſſes erleben. Der Paſtor Hildenhagen aus Quetz, wel
cher am 22. Aug. in Berlin eingetroffen, um mit ſeinem Vertheidi
ger, dem Advocatanwalt Volkmar, Rückſprache zu nehmen und die
hierhergeſendeten bei dem Konſiſtorium befindlichen Unterſuchungsakten
einzuſehen iſt am 23. Aug. ausgewieſen und durch einen Conſtabler
nach der Eiſenbahn gebracht worden. Sein Geſuch, ihn wenigſtens
bis 10 Uhr in Berlin zu laſſen, iſt abgeſchlagen worden. (Corr.B.)

Das Miniſterium hat, wie bereits mitgetheilt worden iſt, die Kin
dergärten „nach Fröbelſchen Grundſätzen“ verboten. Die „Nat.Ztg.“
bemerkt darüber: „„Das Miniſterium motivirt das Verbot durch ein
Urtheil Carl Fröbel's, mit welchem Friedrich Fröbel ebenſowenig ge
mein hat, wie mit deſſen Bruder Julius. Fr. Fröbel, der Erfinder

Bormann befindet
die Provinz Brandenburg und lautet:

nie ein Fertiges zu zerſtören, ſondern, wenn etwas Neues daraus werden ſoll, dies

Es kann keine Gewöhnung geben,

ehe 2 ſ. w. Wenn irgend wer, ſo hat erdas Geheimniß gefunden, den böſen Daämon der Zeit, der an Serſtorung L Um
ſturz Gefallen hat, zu bannen, dadurch zu bannen, daß er Alles das, was ihm ge

Wie wir hören, war man a dieſſeits, für den Fall einer Wieder
aufnahme der Verhandlungen zwiſchen der Schweiz und dem Zollver

ein zu einer Vermittelung geneigt. Nachdem der Nationalrath nun
durch ſeinen Beſchluß ſich zu Schritten der Mäßigung geneigt gezeigt,
iſt kaum zu zweifeln, daß eine Schlichtung der obwaltenden Differen
zen zu bewirken ſein wird. Es ſcheint überhaupt nicht in der Abſicht
der Süddeutſchen Zollvereinsregierungen gelegen zu haben es zu
einem Bruche mit dem Schweizerbunde kommen zu laſſen. Der
wohl allzu raſch erfolgte Abbruch der Karlsruher Verhandlungen
Seitens der Schweiz verſchuldet allein die ſchroffe Stellung, welche
der Zollverein der Schweiz gegenüber einzunehmen genöthigt war.
Daß von einer politiſchen Animoſität hierbei keine Rede iſt, dafür
ſpricht wohl die Preußiſcher Seits vorhandene Geneigtheit, eine Ver
mittelung herbeizuführen, unwiderleglich.

Wie das „CorreſpondenzBureau“ ſchreibt, betrachtet man in gut
unterrichteten Kreiſen den Geſammteintritt Oeſterreichs mit ſeinen
Staaten in den Deutſchen Bund als aufgegeben. Das Wiener Ka
binet habe zwar erſt eine vorläufige, aber in der Hauptſache völlig
genügende Erklärung in dieſem Sinne abgegeben.

Den neu errichteten Rentenbanken ſollen im Laufe der letzten
Monate ſo viele und bedeutende RentenCapitalien überwieſen wer
den, daß eine erhebliche Verſtärkung des Beamtenperſonals nothwen
dig erſcheinen ſoll. Eben ſo wird eine Erweiterung der bis jetzt für
die Rentenbank Directionen vorhandenen Localeinrichtungen erforder
lich werden. Seither haben ſie ſich meiſt mit kleinen, in der Regel
gemietheten Geſchäftslocalen behelfen müſſen; die fortwährend wach
ſende Ausdehnung der Geſchäfte geſtattet dies auf die Dauer nicht
namentlich ſoll die bisher an vielen Orten beſtehende Verbindung
der Kaſſen mit anderen Königl. Kaſſen ſich auf die Länge nicht fort
führen laſſen.

Die Regelung der anhaltiſchen Verfaſſungsangelegen
heit ſoll, nachdem der Widerſpruch des Herzogs von Bernburg end
lich beſiegt worden ſo weit gediehen ſein daß der Erlaß einer Ge
ſam mtverfaſſung kaum mehr zweifelhaft iſt. Der Entwurf derſelben
auf den wohl vornehmlich von hier aus beſtimmend eingewirkt iſt, ſoll
zur Vollziehung fertig ſein, und dann einem nach einem veränderten
Wahlgeſetze einzüberufenden Landtage zur nachträglichen Genehmigung
vorgelegt werden.

Dem H. E. zufolge hat Hr. v. Prokeſch während ſeines Aufent
halts in Kiel dem Alandesherrlichen Kommiſſaär, dem Grafen Revent
lowCriminil unter Anderem die Eröffnung gemacht, daß, falls das
däniſche Kabinet mit der Ordnung der ſchleswig holſteiniſchen Angele
genheiten nicht ernſtlich in beruhigender Weiſe vorangehen werde, die
Oeſterreicher noch 10 Jahre Holſtein beſetzt halten würden. (2)

Ein Correſpondent der Fr. Preſſe“ giebt den Jnhalt der lehten
vertraulichen Note des öſterreichiſchen Kabinets ſo an: Die große
Verantwortlichkeit, welche das kaiſerliche Kabinet im Namen des Bun
des übernommen ſo wie die bedeutenden Schwierigkeiten, eine hin
reichende Garantie für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung in den
däniſch deutſchen Landen zu erlangen beſonders da das Miniſterium
eine ſolche in bindender Form nicht zu geben im Stande ſei, dieſe
Bedenken machen es im deutſchen und europäiſchen Intereſſe nothwen
dig, die Räumung Holſteins bis zu jenem Seitpunkte zu vertagen,
wo es dem kaiſerlichen Kabinet und preußiſchen Bundesgenoſſen för
derlich erſcheinen wird, einem von daniſcher Seite bei dem ne
tage einzubringenden Antrage auf Uebergabe Holſteins an die m
landesherrliche Gewalt keine beſondern Bedenken entgegenzuſtellen.



[Provinzial-Landtags-Wahlen. Jn der Provinz Sach
ſen ſind im Eichsfelder Wahlbezirke im Stande der Landgemein
den gewählt worden: der Schulze Schilling zu Beverſtedt, Kreis
Mühlhauſen, zum Abgeordneten, der Schöppe Lorenz zu Geismar,
Kreis Heiligenſtadt, als erſter, der Oekonom Lorenz Rhien zu Hil
debrandshauſen Kreis Mühlhauſen, als zweiter Stellvertreter.
Jm Thüringer Wahlbezirke ſind gewählt: für die Städte Suhl
und Schleuſingen: Friedrich Ortlepp, Kaufmann in Suhl, als
Abgeordneter Louis Schneider, Fabrikant und Senator in Suhl,
als erſter, Auguſt Hedenus, Kaufmann in Schleuſingen, als zwei
ter Stellvertreter; für die Landgemeinden in den Kreiſen Lan
genſalza, Weißenſee und Eckartsberga der Schulze Gebhardt in
Günſtedt als zweiter Stellvertreter an Stelle des verſtorbenen Orts
ſchulzen Hoffmann zu Hausſömmern im Eichsfelder Wahlbezirke:
für die Stadt Mühlhauſen, der Stadtrath Kleinſchmidt zu Mühl-
hauſen als erſter Stellvertreter an Stelle des abgegangenen Stadt
raths Bornemann.

Von Seiten des Grafen Schwerin iſt der Conſt. Zeitung folgen
des Schreiben zugegangen, welches derſelbe an den Landrath von
Bülow in Anclam gerichtet hat:

„„Ew. Hochwohlgeboren haben wie mir mitgetheilt iſt, die Gutsbeſitzer des
Kreiſes Anclam auf den 15. d. M. zur Wahl eines Abgeordneten zum Provinzial
Landtag einladen laſſen. Mit Bezug auf dieſe Einladung beehre ich mich, dem
nach Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt anzuzeigen daß ich, in Erwägung daß der
S. 4 der Verfaſſung vom 31. Januar 1850 beſtimmt „„Standesvorrechte ſollen
ferner nicht ſtattfinden das Geſetz wegen Errichtung der Provinzial Landtage
aber dieſe ausdrücklich als „das Organ der verſchiedenen Stände““ bezeichnet, ſowie
in fernerer Erwägung daß: H. 66 des Geſetzes vom 11. März 1850 die Geſetze
über die Provinzial Landtage auch noch ausdrücklich für aufgehoben erklärt, ich mich
außer Stande befinde, mich an dem Wahlact zu betheiligen, weil ich denſelben für
geſetzwidrig halte und durch Theilnahme an demſelben den von mir auf die
Verfaſſung des Königreichs geleiſteten Eid zu verletzen glauben müßte. Jch halte
mich zu dieſer ausdrücklichen Erklärung die Ew. Hochwohlgeboren ich der Wahl
verſammlung mitzutheilen bitte für verpflichtet, da ich dieſer zu aufrichtigem
Danke verbunden bleibe für das ehrende Vertrauen mit dem mir dieſelbe eine
Reihe von Jahren die Vertretung ihrer Intereſſen anvertraut hat. Mich in der
Auffaſſung dieſer Frage von den übrigen Gulsbeſitzern meines heimathlichen Krei
ſes trennen zu müſſen, gehört wahrlich für mich zu den ſchmerzlichſten Pflichten,
die die Gegenwart fordert. Franzensbad, d. 8. Auguſt 1851. (gez Graf
v. Schwerin-Putzar. An den königlichen Landrath, Herrn von Bülow, Hoch
wohlgeboren in Anclam.

Vorſtehendes Schreiben iſt, wie mir von dem Herrn Landrath auf mein Er
ſuchen amtlich mitgetheilt worden, von ihm der Wahlverſammlung nicht vorgelegt
weil „die Wahl-Commiſſarien dafür verantwortlich gemacht worden ſind, daß die
Wahlverſammlungen ſich nur mit den Wahlen beſchäftigen und bei denſelben keine
Diskuſſion geſtattet wird. Dies iſt der Grund zu ſeiner Veröffentlichung. Graf
von Schwerin-Putzar.“

Schweidnitz, d. 22. Aug. Der Freih. Karl von Richthofen
zu Damsdorf im ſtrigauer Kreiſe überſandte dem Wahlkommiſſarius
ur Wahl eines ritterſchaftlichen Abgeordneten an dem heute von diem zu Schweidnitz abgehaltenen Wahltermine einen Proteſt gegen die

Wahl, und erhielt vom Wahlkommiſſarius folgende Erklärung:
Ein Privatſchreiben des Herrn Carl Freiherrn von Richthofen, kö

nigl. Profeſſor, Abgeordneter der zweiten Kammer 2c., de dato Damsdorf den
22. Auguſt 1851 richtig erhalten zu haben beſcheinigt hiermit Schweidnitz,
den 21. Auguſt 1851, Graf Stollberg königl. Landrath.““

Der dem zum Wahlkommiſſarius ernannten Landrath des lands-
huter Kreiſes, Grafen Eberhard Stollberg, als ſolchem eingereichte
Proteſt aber lautete:

„„Hochgeborner Herr Graf Hochgeehrteſter Herr Landrath. Ein von Euer
Hoch geboren als Wahlkommiſfarius im 4ten Häuptwahlbezirk Schweidnitz un
terzeichnetes Schreiben datirt Landshut vom 6. Auguſt 1851, habe ich erhal
ten es beſagt, daß Sie „„„Von dem königlichen Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien Herrn von Schleinitz, beauftragt ſind, an die Stelle des erſten rit
terſchaftlichen Landtags abgeordneten, königlichen Kammerherrn und General
landſchaftedirectors Herrn Grafen von Burgyauß auf Laaſan, Kreis Striegau,
und des erſten ritterſchaftlichen Abgeordneten Stellvertreters Landesält. ſten
Herrn von Moritz-Eichborn auf Güttmannskorf, Kreis Reichenbach, neue Wah
len, und zwar wach S. 23 des Geſetzes vom 27. März 1824 auf die Dauer
von 6 Jahren auszuſchreiben und bewirken zu laſſen“ und „„„das Domi
nium Damsdorf daher erſuchen, ſich gefälligſt zu dem diesfaälligen Wahlacte,
welcher auf den 22. Auguſt Vormittags 9 Uhr in loco Schweidnitz, und zwar
in dem dortigen magiſtratualiſchen Seſſiongzimmer anſteht einzufinden, und
durch das Einladungsſchreiben zu legitimiren Jch ſehe mich durch dieſ. s
Schreiben zu folgender Erklärung v. ranlaßt: „Als Beſitzer der Rittergüter
Ober Mittel Und Nieder-Damsdorf, ſtrigauer Kreiſes, ſtand mir allerdings
nach der früheren ſchleſiſchen Kreis und Provinzial Verfaſſung eine Stimme
bei der Wahl der ritt rſchaftlichen Landtagsabgeordneten zu; jetzt aber, nach
Erlaß der von mir beſchworenen Verfaſſung vom 31. Januar 1850, und des
Artikels 66 der Kreis Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11. März
1850, welcher alle älteren Geſetze über die Kreis und Provinzialſtände auf
hebt, vermag ich es mit meinem Gewiſſen in keiner Weiſe zu vereinigen, an
der neuen Wahl eines ritterſchaftlichen Landtagsabgeordneten „„nach S. 23.
des Geſetzes vom 27. Marz 1824 auf die Dauer von 6 Jahren Theil zu
nehmen! Jch halte vielmehr jede derartige Wahl fur eine nach den beſtehen
den Gefegen durchaus unſtatthafte Handlung, und ſehe mich geörungen, gegen
die Wirkſamkeit eines in ſolcher Art berufenen Landtags feierlich Proteſt ein
zulegen! Ich habe die Ehre mich zu unterzeichnen als Euer Höchgeboren er
gebenſten Karl Freiherr von Richthofen, königlicher Profeſſor der Rechte
an der Univerſität zu Berlin, Abgeordneter der Kreiſe Schweidnitz, Striegau
und Neumarkt zur zweiten Kammer.

Adr. An S. H. den königl. Landrath und Wahlkommiſſarius im Aten
Hauptwahlb zirt S weidnitz, Hrn. Grafen Stollberg zu Schaeidgitz. Adzu
geben im magiſtratualiſchen Seſſtonsz mmer.““

Von der Oſtſee, d. 20. Auguſt. Der bevorſtehende Ablauf
des Sundzollvertrags macht in den preußiſchen Oſtſeeſtädten Hoffnun
gen rege, deren Erfüllung unter den gegenwärtigen Umſtänden taum
in Ausſicht ſteht, denn wenn ſchon zur Zeit des herzlichen Einverſtänd
niſſes mit Danemark die preußiſche Regierung vergeblich eine Herab
ſetzung der auf dem Oſtſeehandel ſo ſchwer laſtenden Sundzölle zu er
zielen verſuchte, ſo wird dies jetzt bei geſtörtem Einverſtandniß noch
viel weniger gelingen. Für einzelne Artikel beläuft ſich der Sundzoll
bis auf 1e Procent, was faſt einem gänzlichen Durchführungsverbot

gleichkommt und mithin auch in Zeiten des Friedens eine Waffe bleibt,
deren ſich Dänemark ſtets zur Verletzung deutſcher Intereſſen bedienen
wird. Für den neu abzuſchließenden Vertrag wird man andere als
die alten Bedingungen alſo nicht erhalten, ja vielleicht wird man zu
frieden ſein müſſen, ſich von den übermüthigen Dänen nicht noch un
günſtigere auferlegt zu ſehen, und am allerwenigſten dürfte man in
Kopenhagen auf Unterhandlungen eingehen, wie ſie der ſchwediſche
Reichstag beantragt hat, daß nämlich alle bei dem Sundzoll bethei
ligten Mächte ſich gemeinſchaftlich mit Dänemark verſtändigen, um die
Sundzölle durch Kapitaliſirung ihres Ertrags abzulöſen. Es iſt dies
ein frommer Wunſch mehr zu den vielen frommen Wünſchen der Ge
genwart.

Leipzig, d. 25. Aug. Aus zuverläſſiger Quelle wird uns ein
Beweis der neuerlichen ſtrengen Handhabung der kirchlichen Dis
ciplin mitgetheilt. Ein Lehrer an einer hieſigen Schule, reformirter
Confeſſion, ſchon ſeit längerer Zeit angeſtellt und unter Anderm auch
mit dem Religionsunterricht beauftragt, hat von der obern Behörde
ein Schreiben erhalten, welches ihm eröffnet, daß ſeine Stellung als
Religionslehrer mit der eines reformirten Glaubensgenoſſen nicht zu
vereinigen ſei und ihm die Alternative ſtellt, ſich entweder von ſeiner
Kirche loszuſagen oder ſeiner Stellung enthoben zu werden. Der
Lehrer, Vater einer zahlreichen Familie, der ſich plötzlich ſeiner Exi
ſtenzmittel beraubt ſah, ſoll in das Erſtere gewilligt haben. (D. A. 3.)

Jtalien.
Turin, d. 21. Aug. Der Generalkommiſſar der Jnſel Sardi

nien, La Marmora, ſoll von ſeinem Poſten abtreten als ſein Nach
folger wird Durando genannt. Ein Gerücht cirkulirt, Cavour habe
Gioia's Austritt aus dem Miniſterium verlangt. Eine Deputation
aus ſechs Biſchöfen iſt heute beim Könige erſchienen, um über die
CEirkularſchreiben des Miniſters Gioig vom 15. Mai und 11. Aug.
nach welchen in den Seminarien das Univerſitätsreglement eingeführt
werden ſoll, Beſchwerde zu führen.

Parma, d. 21. Auguſt. Ein herzogliches Dekret, welches zu
Staatsfarben roth, blau und gelb beſtimmt, iſt erſchienen die Farbe
der Fahne, von den drei genannten Farben umſäumt, iſt weiß.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Die ehemaligen Miniſter Ludwig Phi

lipp's, Guizot, Montalivet, Duchatel u. ſ. w., begeben ſich nach Cla
remont, um dem Trauer-Gottesdienſte beizuwohnen der am 26.,
als dem Sterbetage des Grafen von Neuilly, begangen werden ſoll.
Die Herren von ver Fuſion ſollen zugleich die Abſicht ausgeſprochen
haben mit dem Prinzen von Joinville zu ſchmollen wegen ſeines un
geduldigen Betragens der PräſidentſchaftsKriſe von 1852 gegenüber.
Herr Remuſat, der Adjutant Thiers', hingegen wird den Prinzen auf
der betretenen Bahn feſthalten wollen. Die Orleaniſten bezeigen ih
rerſeits ſo viel Enthuſiasmus für dieſe Kandidatuür, daß Joinville
ſchon durch dieſen Umſtand ſich veranlaßt fühlen könnte, zu beharren
aber wie es ſcheint, bedurfte es nicht erſt dieſes Anſtoßes von den
Führern ſeiner Partei. Er hat wie ich eben von competenter Seite
erfahre noch vor Kurzem einen Brief an einen ſeiner Vertrauten
geſchrieben, in welchem er ſeinen feſten Entſchluß ausſpricht, nach
Frankreich zurückzukehren. Jn dem Briefe ſoll die Phraſe vorkom
men: „Je rentrerai par- la porte ou par la fenetre, mais je ren-
trerai. Wie ich höre, ſollen Koſfuth und ſeine Gefährten vom
amerikaniſchen Geſandten in Konſtantinopel aufgefordert worden ſein,
eine Erklärung zu unterſchreiben, daß ſie unmittelbar nach Amerika.
hinüber wollten. Die ungariſche Emigration hätte die Erklärung auch
alſogleich unterzeichnet und Koſſuth blos den Wunſch geäußert, ſeine
Frau und Kinder, wegen Erziehung der letzteren, in England zurück
laſſen zu wollen. Uebrigens ſchreibt man aus Konſtantinopel, Soli
man Paſcha, der Gouverneur von Kiutahia, ſpreche bereits von
nichts als von den Vorbereitungen zur nahen Abreiſe, und die Pforte
ſei feſt entſchloſſen die Jnternirten aus ihrer Haft zu entlaſſen. Ein
Engländer, der Briefe aus Kiutahia hierher brachte, erzählte mehrere
intereſſante Einzelheiten über die Emigration; unter Anderem konnte
er ſich nicht rühmend genug über die erſtaunliche Fertigkeit Koſſuth's

im Engliſchen ausſprechen. K. 3.)Die Officiere der Nationalgarde von Agen haben dem Quäſtor
Baze bei ſeiner Ankunft daſelbſt mit ihrem Commandanten an der
Spitze eine Viſite abgeſtattet. Der elyſéefeindliche Quäſtor ſprach
ſich mit ſeiner gewohnten Energie für die Nothwendigkeit aus, die
Legalität nöthigenfalls mit den Waffen in der Hand aufrecht zu er
halten. Man erwartet die Auflöſung dieſer Nationalgarde.

Straßburg, d. 20. Auguſt. So viel man von der Stim
mung der Truppen vernimmt, iſt dieſelbe noch immer eine dem Prä
ſidenten der Republik günſtige Einige Regimenter werden uns dem
nächſt verlaſſen. Eines derſelben iſt, wie es heißt, nach Rom be
ſtanmt. Die Armee, welche in dieſem Augenblick etwa 345,600
Mann betragt, wird mit Beſtimmtheit in den nächſten Monaten auf
einen Effectivſtand von 420,000 Mann gebracht werden.

Großbritannien und Jrkand.
London, d. 23. Aug. Jn der „London Gazette zeigen die

königlichen Ausſtellungs Commiſſfare amtlich an daß die Gewerbe
Ausſtellung am Sonnabend den 11. October, geſchloſſen werde, und
daß die Ausſteller die eingeſandten Artikel vom 16. October an aus
dem Ausſtellungsgebäude entfernen können. Der B. ſuch des Glas
palaſtes iſt in der verfloſſenen Woche, wie dies auch ſchon früher der
Fall war, im Abnehmen begriffen geweſen, indem an jedem Tage

d



er unter 51,000 blieb. Dieſe Abnahme kommt
jedoch lediglich auf Rechnung der Hauptſtadt, da die Eiſenbahnberichte
beweiſen daß die ne aus den Provinzen in größerer Zahl,

j erbeiſtrömen.e h Eorreſpondent der „Times welcher ſich bisher
durch ſein ausnehmend mildes Urtheil über die Handlungen der nea
politaniſchen, der römiſchen und der öſterreichiſchen Regierung ausge
zeichnet hat, iſt jetzt auf ſeiner Rundreiſe durch die Halbinſel wiederum
in Neapel angekommen, wo er ſich an Ort und Stelle von der Wahr
heit oder Unwahrheit der Gladſtone' ſchen Enthüllungen überzeugen will.
Sein erſter, vom 14. Auguſt datirter Bericht enthält noch nicht viele
aus eigener Wahrnehmung geſchöpfte Angaben. So weit geht jedoch
der Correſpondent ſchon daß er verſichert, alle Hauptangaben Glad-
ſtone's ſeien buchſtäblich wahr. Mit ziemlicher Gewißheit läßt ſich
vorausſagen, daß die weiteren Mittheilungen des Times Bericht
erſtatters nicht zu ſchwarz gefärbt ſein werden. „Daily News
bringen wiederum mehrere neue Belege neapolitaniſcher Willkür und
Härte.

Türkei.
Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, ſchreibt man der

Kölniſchen Zeitung aus Paris, wurde das Ultimatum der Pforte
verworfen. Abbas-Paſcha iſt feſt entſchloſſen, der einfachen Wiederher
ſtellung des Tranſimats zu widerſtehen und die an die engliſche Ge
ſellſchaft gemachte Eiſenbahnconceſſion aufrecht zu erhalten, und Alexan
drien wurde in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die beabſichtigte Eiſen
bahn wird vor der Hand nur von Alexandrien nach Kahira in Angriff
genommen, ſoll ſich aber dann ſpäter bis zur Landenge von Suez aus
dehnen. Die Engländer unterſtützen natürlich die Pläne des Vice
königs von Aegypten, und wenn Sir Stratford Canning ſich den
Anſchein giebt, AbbasPaſcha zur Nachgiebigkeit zu rathen, ſo weiß
man, daß der engliſche Konſul in Alexandrien ganz im Sinne der
Palmerſton'ſchen Jnſtructionen handelt, und die Desavouirung des
Geſandten zählt hier nicht viel. Die Pforte ſcheint entſchloſſen zu
ſein, Gewalt zu brauchen, und in dieſem Falle wird ſich zeigen, auf
welcher Seite England ſteht. Wenn die türkiſche Pforte von ihrer
Flotte Gebrauch macht, wird Admiral Parker ſchwerlich den bloßen
Zuſchauer abgeben. Die franzöſiſche Regierung ſympathiſirt zwar in
dieſer Frage mit der Pforte, aber England gegenüber helfen dieſe
Sympathieen um ſo weniger, als der Wortlaut des zwiſchen der
Pforte und Aegypten geſchloſſenen Vertrags Lord Palmerſton mehr
Spielraum giebt als er braucht, wenn es ſich um ein ſo großes Jn-
tereſſe handelt wie die Eiſenbahn von Alexandrien nach Suez.

Tunis. Das engliſche Geſchwader hat nun Tunis vorläufig
verlaſſen. Der Bei iſt nicht nach Europa entflohen wie anfänglich
das Gerücht verbreitet war, ſondern wartet ruhig den Erfolg der mit
der Pforte eingeleiteten Verhandlungen ab.

Vermiſchtes.
London, d. 23. Aug. Geſtern hat alſo England den här

teſten Schlag erlitten, den es ſeit dem Tode Nelſon's zu verwinden
hatte. Die ganze, große, zahlreiche, ſtolze, unvergleichliche Escadron
der engliſchen Hachts iſt von einem Schnellſegler wunderbaren
Baues, der America, geſchlagen worden, aber ſo ſchmählich, daß an
eine Revanche gar nicht zu denken iſt. Die Aufregung iſt allgemein,
den ganzen Tag über ſpielten die Telegraphen von Cowes auf der
Jsle of Wight, wo die Regatta ſtattfand, nach London und allen
Hauptſtädten Englands. Der boshafte Yankee machte ſich obendrein
den Spaß, ſeinen Mitbewerbern einigen Vorſprung zu gönnen, nur
einen Theil ſeiner Kraft zu entfalten, nur einen Theil ſeines Segel
apparats aufzuziehen, um den engliſchen Stolz deſto mehr zu demü
thigen. Wozu die genaue Schilderung des Rennens, da doch die Lo
kalität und die Kunſtausdrücke des Spiels den wenigſten deutſchen
Leſern bekannt ſein dürften Genug an dem; die letzte telegraphiſche
Nachricht, um 10 Uhr Abends von Cowes hierher befördert, lautete:
Die America hat gewonnen. Sie kommt ans Ziel. Von allen übri
gen Fahrzeugen (18 an der Zahl) noch keine Spur zu ſehen. Die
Königin und Prinz Albert mit den Kindern waren auf ihrer Yacht
ausgelaufen, dem großen Kampfe beizuwohnen. Sie hatten die trau

die Zahl der Beſuch

Frtanntnechungen

rige Ehre, von Bruder Jonathan, als er an ihnen vorüberſchoß, mit
allen üblichen Ehrenzeichen begrüßt zu werden.

Nachdem jetzt durch die günſtige Vermittelung des Herzogs
von CoburgGotha die Localſchwierigkeiten beſeitigt und die Orangerie
gebäude zum Verſammlungsorte eingeräumt ſind, wird die Zuſam
menkunft deutſcher Naturforſcher und Aerzte vom 18. bis 24.
September d. J. beſtimmt in Gotha ſtattfinden.

Ueber die außerordentliche Fabrikthätigkeit von Mancheſter
ſprechen folgende Ziffern: 600 Millionen Pfund Baumwolle werden
jährlich in Liverpool von mancheſterſchen Fabrikanten für den heimi
ſchen Verbrauch genommen, und der deklarirte Werth der engliſchen
Ausfuhr in BaumwollFabrikaten beträgt durchſchnittlich 28,252,878
Pfund.

Das auf Befehl des Königs für das Aachener Münſter an
zufertigende Glasgemälde, deſſen Kompoſition von Peter von Corne
lius entworfen iſt, ſtellt die Krönung der Maria dar und wird in
der Höhe 25 Fuß meſſen. Die übrigen Theile des 80 Fuß hohen
und 17 Fuß breiten Fenſters werden durch Glas Moſaik, die aus
goldenen Sternen auf hellblauem Grunde beſteht, ausgefüllt.

Am 21. Aug. zog der Poſt Expedient Hr. Schwanenengel in
Coblenz mit eigener Gefahr einen 13jährigen Knaben in der Gegend
des Juden -Kirchhofes aus den Fluthen der Moſel und rettete dergeſtalt deſſen Leben. Es ſoll bereits der vierte Fall ſein, daß bicfer

unerſchrockene Mann in ähnlicher Weiſe Menſchenleben erhalten hat.

Soolbad Wittekind.
Die eben erſchienene fünfte Liſte der Bade- und Trinkgäſte des

Bades Wittekind giebt die Nummer 420 mit 732 Perſonen an. Von
dieſen 732 Curgaſten gebrauchen ca. 220 Perſonen die TrinkCur
des Wittekind-Brunnens. Auch ſind davon noch 9500 Flaſchen
verſandt, ſowie das jetzt producirte Mutterlaugen Badeſalz
wegen ſeines Jod und Brom- Gehaltes in verſchiedenen König
lichen und Privat- Anſtalten immer größere Anwendung findet. Außer
dem werden alle übrigen natürlichen und künſtlichen Mineralbrunnen
und Molken im Bade vorräthig gehalten.

Erndte-Bericht e.
Aus Mittelthüringen. Jn ganz Thüringen, der Provinz Sachſen und

auch in den angrenzenden Provinzen, ſo weit der Schreiber dieſes gekommen iſt
und Privatmittheilungen hat, ſtehen die Kartoffeln gut und verſprechen einen ganz
befriedigenden Ertrag, trotzdem nicht geläugnet werden ſoll, daß die Krankheit hie
und da auftritt, mehr oder weniger, wie es ſeit geraumer Zeit der Fall faſt all
jährlich war und künftig bleiben wird, ohne daß wir darum Mangel zu leiden
brauchen rechnet man aber hierzu, daß Roggen durchſchnittlich bei weitem
nicht den Ausfall giebt, den man in einzelnen Fällen und von ſanguiniſchen Sei
ten her aufzuſtellen ſich bemüht daß aber ferner in vielen, wenn nicht den mei
ſten Bezirken Deutſchlands, Weizen Gerſte, Hafer Pferdebohnen, Erbſen und
alle Futterkräuter vorzüglich ſtehen, die meiſten Gemüſe im Ueberfluß gedeihen
und das Wetter zum Eiubringen dieſer vorzüglichen Ernte ausnahmsweiſe ſchön
und günſtig iſt, ſo bleibt es dem ruhigen Beobachter faſt unerklärlich, woher denn
eigentlich die enormen Preiſe der meiſten Früchte, z. B. von Roggen Gerſte
und Hafer kommen, wenn man ſie nicht in der Sorgloſigkeit vieler Privatleute
ſucht, die ſich nicht eher mit Vorräthen verſehen, als wenn ſie etwas gebrauchen
oder ihnen ſo zu ſagen das Feuer auf die Nägel brennt.

Es iſt z. B. eine bekannte Sache daß während der Erntezeit wenig Getreide
zum Markt kommt, weil jeder Produzent mit dem Einbringen zu thun hat, und
wenn alſo zu ſolcher Zeit die Nachfrage dieſelbe bleibt oder durch abſichtlich oder
unabſichtlich gegebene nachtheilige Berichte gar noch vermehrt wird ſo kann es
kaum fehlen, daß eine erzwungene und hier dennoch unnatürliche Steigerung her
beigeführt wird, die ſpäter freilich in der Regel und ſo auch ſicher in dieſem Jahre
bei naturlichem Gang der Dinge auch wieder den natürlichen Preisſtand nimmt,
wie es im vorigen Jahre der Fall war, trotzdem damals Sommergetreide und
Futterernte bei weitem nicht ſo ſchön als heuer war. Auf dieſes Verhältniß wird
hier endlich einmal ausdrucklich aufmerkſam gemacht und wenn man auch andrer
Anſicht ſein ſollte, ſo bleibt es dennoch ſicher daß meiſt nur die nachtheiligen Be
richte den Zeitungen zur Veröffentlichung zukommen, während dagegen Millionen Stim
men Gott preiſen für den Segen, den er ihnen in der diesjährigen Eente gegeben hat,
ohne es darum an die große Glocke zu ſchlagen. Zum Schluſſe ſei noch an die
diesjährige Raps und Rubſenernte erinnert, die trotz ihrer Vorzüglichkeit und
trotz der ſchönen Ausſicht für Sommerſaat nicht im Stande war, das Blut der
Spekulanten abzukühlen, obſchon auch hier die traurigſten Erfahrungen vom vori
gen Jahre vorlagen. Es wurde gewiß gut ſein, in ſolchen und ähnlichen Fällen
öfterer einen prufenden Blick auf den praktiſchen Engländer zu werfen, der es
trotz unſerer unnutzen Treiberei verſteht, die Hauptfruchtgattung die er von uns
bezieht nämlich Weizen auf einem faſt bedauerlich niedrigen Standpunkte zu er
halten was ſeinem Geldbeutel und ſeiner arbeitenden Volksklaſſe gewiß keinen
Schaden thut.

AuchAuf den 28. Auguſt dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in meiner Expedition ü206) zwei den Rathetimmerniſe ertragen

Erben gehörige in Halleſcher Stadtflur bele-
gene Ackerſtücke, nämlich ein Plan von 26
Morgen 170 Rth. an der Thüringer Eiſen
bahn und dem Mühlrain und ein Plan von
49 Ruthen im Bölberger Felde, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige einlade. Die Verkaufsbedingungen und
Hypothekenſcheine der zu verkaufenden Grund
ſtücke ſind jeder Zeit bei mir einzuſehen

alle, den 8. Auguſt 1851.v 8 De Juſtiz Rath
Fritſch.

Zum Verkauf folgender Grundſtücke:
1) des unter Nr. 1786., 1787. und 1790. in

Glaucha belegenen, zum Betrieb der Oeko
nomie eingerichteten Gehöftes, mit einem
ſehr großen Garten und der darin befind
lichen bekannten ſ. g. Meyerſchen Bade-
anſtalt,

2) der in Paſſendorfer Flur unter Nr. 124.
belegenen Wieſe an der Halleſchen Grenze,
4 Morgen 109 [D Ruthen haltend,

habe ich im Auſtrage des Beſitzers einen Lici
tationstermin auf

Donnerstag den 4. September d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, zu

welchem Kaufluſtige eingeladen werden.
ſchon vorher bin ich zu jeder Auskunft bereit.

Halle, am 22. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt

Gödecke
Ein Haus in einer lebhaften Ge

gend der Stadt Halle belegen, was ſich zu
jedem Geſchäft eignet, großen Laden Keller
Hofraum, Stallung und Brunnenwaſſer hat,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Zu er

ruße Nr. 2079.fragen Strohhof, Herrenſtraß Vogler

Arbeiterfamilten ſin
ort der zu Michaelis gute Wohnungdatt en und Arbeit auf dem Rittergute

Zſchepkau l bei Zörbig.

2 vrdentliche



Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für den „Halliſchen Courier (Schwetſchke)“
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet.
mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

Unterzeichnete Agentur empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuers
gefahr auf Gebäude, Mobilien, Getreide in Scheunen und Diemen, und können
bei Letzterer Verſicherungen ſchon während der Erndte abgeſchloſſen werden.

Halle, Auguſt 1851. L. Reußner,
Agent der ort

Echte franz Glacé- Mandschuhe
empfing ſo eben in größter Auswahl und empfiehlt Mcändler.

Bekanntmachung.
Die verehrl. Mitglieder, reſp. Wohlthäter

unſers Vereins „zur Verhütung von
Verbrechen u. ſ. w., des X. Peters-
berger Bezirks, werden hierdurch ergebenſt
erſucht,

„zur Wahl eines neuen Bezirks-
vorſtehers

den 31. Aug. er., Nachmitt. 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Weſtewitz ſich gefälligſt und
recht zahlreich einzufinden.

Teicha, d. 24. Aug. 1851.
Fr. Dietrich, P.
Bez. Vorſteher (X.)

Der Miſſionshülfsverein für Als-
leben und Umgegend ladet Freun-
de der Miſſion zur Feier eines Miſ-
ſionsfeſtes Mittwoch den 10. Sep-
tember nach Dorf Als leben aS.
ein. Der Gottesdienſt beginnt um
I Uhr Nachmittags.

Es iſt mir der Auftrag geworden ein Rit
tergut, in der ſchönſten Lage der güldenen Aue,
mit guten, größtentheils maſſiven Gebäuden,
daran. ein Grabegarten, gegenüber ein Garten
12 Acker groß, 6 Acker Gartenland, 278
Acker ſchönſtes Land zu Taback, Runkeln, Raps,
91 Acker zweiſchürige und 6 Acker einſchürige
Wieſen, Weidenholznutzung, einer freien unge
zählten Schäferei, ſehr bedeutendes Weiderecht
für Pferde, Fohlen, Rindvieh, Schweine und
Federvieh, Zinſen und Lehngelder, auch voll
ſtändigem Jnventario, zu verkaufen, und bitte
ich, Kaufluſtige ſich in portofreien Briefen an
mich zu wenden, indem ich noch bemerke, daß
die Hälfte der Kaufſumme, nach Befinden mehr,
länger ſtehen bleiben kann.

J. Carl Schomburg, Gutsbeſitzer
in Tilleda bei Sangerhauſen.

Ein geſchickter Uhrmachergehülfe findet ſo
fort Arbeit bei dem Uhrmacher Kluge in
Eisleben.

Eine Flaſche Selterwaſſer für Sgr.
oudre Wewre.

Zur ſofortigen und leichten Bereitung von Sel
terwaſſer, das Packet zu 20 Flaſchen berechnet,
mit Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr. empfiehlt:

Halle. Carl aring, Nr. 200.
Practiſches Raſirpulver, in Schachteln

à 3 welches einen reichlichen, lang
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar
ganz weich macht und das Raſiren um
Vieles erleichtert.

Zu haben bei O. IIIa ringe Nr. 200.

Altes Papier und Papierſpäne
kauft ſtets zum höchſten Preis

Carl Haring.
Die rühmlichſt bekannte, ſchnell wirkende

Haar Färbe-Tinctur iſt nur allein
echt zunhaben à Flacon 15. mit Eſſenz
zum Nathwaſchen 3 bei

Louis Schmidt, Schmeerſtr. Nr. 709.

Einen Laufburſchen, ſowie einen Burſchen
zur Hausarbeit ſucht ſofort

Guſtav Ninck,
Conditor:

Für ein hieſiges Produkten Geſchäft wird
ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt
niſſen verſehen, Sohn auswärtiger Eltern, als
Lehrling geſucht.

Offerten erbittet man ſich franco unter der
Adreſſe R. 2. 3 Ed. Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes am Markte.

Ein fleißiger Burſche ſucht ein Unterkom
men als Laufburſche, Bediente oder bei einem
Pferde Aufenthalt Lucken-Gaſſe Nr. 1436.

v aus diesſährigen Früh-
e n lings-Kräutern erzeugt,
e iſt in anerkannter Vortreff

lichkeit in alle nur
S bei dem Kaufmann W. Laage, gr.

Dr.
BeRCRARDTS

e

W Steinſtraße Nr. 82 (à Original Packet
S O chen 6 zu haben. Dieſe von dem
S S Hohen Königl. Preuß. Miniſterium der
S S Medieinal Angelegenheiten approbirte
S S arom. med. Kräuter-Seife iſt das beſt

S 2 geeignetſte Mittel gegen Sommerſproſſen
Z Finnen, Hitzblattern, ſo wie gegen ſpröde,

5 S trockene und gelbe Haut, ſie trägt zur
Erfriſchung und Stärkung der Haut
weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert
den Teint und erhält denſelben in le
bensfriſchem Anſehen; ebenſo eignet ſie
ſich ganz vorzüglich für Bäder.

u

Ein Klavier, für einen Anfänger gut zu
gebrauchen, iſt billig zu verkaufen Mittel
wache Nr. 2013, 2 Treppen hoch.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 28. Auguſt findet von der

Muſik des Aten Artillerie- Regiments
ein großes Extra Concert ſtatt. An
fang 31 Uhr. Entrée à Perſon 2

G. Beſchnidt.

Zum Scheibenſchießen
und Ball, Sonntag den 31. d. Mts. la
det hierdurch ergebenſt ein

J. Funke.Hohen.

Concert
in der Weintraube Mittwoch den 27. Auguſt,
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Wittig.

Zum Entenſchieſßten auf Stern künfti
gen Sonntag den 31. d. M. ladet ergebenſt
ein Carl Horn in Zwintſchöna.

Civoli- Cheater.
I Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon

Donnerstag den 28. Auguſt:
Der verwunſchene PriPoſſe in 3 ſo von e inz,

E. Bis 1. October a. c. bleibt die Bühne
geſchloſſen.

E. Bredow.
Abgang und Ankunſt der Eiſenbahn Züge in Halle.

Perſonengeld: L Kl. 27Abg. nach L a vrio 4 7 8 U. Morg. 11 U. Vorm., 2 U. Nachm. 8 U. Abds.Ank. von eIp zug 6 82 u. Morg., 122 U. Mitt. 4 6 U. Nchm., 72 11 U. Abds. II. Kl. 18 III. Kl. 11
Abg. nach 6 8 U. Mg., 12*/, U. Mitt., 6 U. Nchm., 7 U. (übern. in Cöthen), 112/, U. A.Magdeburg
Ank. von 7 U. (iſt in Cöthen übern.), 8 U. Morg., 1127, U. Vorm., 2 U. Nchm., 8U. Abds.

I. Kl. 27 9 II. Kl.
I el. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach
Ank. von Berlin 6 U. Morgens, 4 U. Nachmittags.

4 U. Morgens, 2 U. Nachmittags. I. Kl. 5 9 II. Kl. 3 19 III. Kl. 2 A 21 M 6
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

r

Abg. nach
Ank. von J 5 3 3b fur 5, 9* U. Morg., 2 U. Nchm., 6 U. Abds.I t 6 U. Mrg., i Vorm. 4 U. Hchm., 72, U. Abds.

g

Abg. nach
Ank., von

Eiscnach 5, 9* U. Mg., 2 U. Nchm.,6 U. A. (übern. in Erfurt).
112 U. Vorm., 4 U. Nchm., 72,* U. Abds.

I. Kl. 5

Kl. 3 25 II. Kl. 2 5 III. Kl. I 20in 1Sage hin u. zurück II. Kl. 35425 I. g. 22 12

25 II. Kl. 3 e 9 II. Kl. 25 17in 1Tage hin u. zurück II. Kl. 5 26 III. Kl. 3.8 20
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach

Ank. von 0 a 5, U. Morg., 67,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).
11 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4r/, U. Nchm. I. Kl. 83 25 I. Kl. 55 5 6 III. Kl. 3 24

Abg. nach
Ank. von

U. Abds. (übernachtet in Erfurt).J o 5 U. Morg., 65*P r an t 4. e u. Sern iſt in Eiſenach übern. 4 U. Nchm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 398.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






